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ftand bdanad) audidhlieBlichy dem Bunde zu. Dag Gefes hat den eine JBettlang
unmdagigen Qonjum gebrannter Waffer einguddmmen vermodht. 7

Damit Haben it einiged, wad uns bedeutiam erideint, aus der Tiidtigleit
Sdenfs hervorgehoben, Die Darftellung madt aber auf BVolljtdndigeit feinen
Uniprud) und fonnte dag audh) nidht, da der zur Verfiigung ftehende Raum nidt
unbejidranft ift. €8 fei hier nur nod) an die groBen Berdienfte Schents um die
Forderung der jdeizerijden Qunit, jorwie an jeine Mitarbeit am Buftandefonumen
de3 eidgendifijhen Banfnotengefekes pom Jabhre 1891 erinnert.

Sm Jahre 1895 ereilte den mnoch riiftigen einunbdfiebsigjihrigen Panmn Dder
Zobd.

Am Morgen des 8. Juli, nach feinem Burean im Bundedhoug jich begebend,
reichte er einem Wrmen am Fube des argaueritaldens ein Almofen. Dabei wurde
er bon einem RQaftwagen iitberrannt, An den Folgen der Verlebungen ftarb er dain
10 Tage fpiter, ohne dasd flare Bemwuptiein wieder gany erfangt zu haben.

Wie jhon eingangsd erwabhnt, ift nun dem grofen Staatdmann zum Undenfen
unten an der ©pitalgafie ein Hansg erbaut worben, Had in einem Fries iiber der
Fenfterreibe des dritten Stodes in tlarer Sdrift die ehrenden Worte , Rarl Sdhent-
Haud” tragt. Der Stil Hed Bauwwerfes erinnert an die Frithremifjance. Die Front
mift 24 Meter. Tie rubig geglicterte Faffade wird durdy frdftige Laubenbogen
getragen. Bwiiden dem 5meiten und dritten Stocf bemerft man ein Medailon mit
dem Ropf Karl Sdents im Profil. Tag Hausg wird durdh emen Mittelgang ge-
tetlt. Cine achtecfige Qidthalle, mit runten Glasiliefen itberdacht, erlaubt dem Qidht
aud 811trttt it Den innern Teilen ded Haufes.

Jm gerduntigen Bawwerf find verjdhiedene Gejchafte untergebradht, wie der
Blumenladen Sdhdarer und LQuginbiihl, die jeit 1852 beftehende Confijerie Strakle,
bag Bejdyift Steiner & Co. (Photo, Radio) ufw. Ven Hauptteil der obern Stod-
mwerfe nebmen 72 Bureaurdume ein. Lom oberften Stocf genteht man eine pridh:
tige Ausficht auf die Alpen, Dad grofziigige Gejchaftd- und Verwaltungdaebiude
zeigt feimen ungejunden Quyrusd. €3 wird mit dazu bettragen, dag dag Bernervolf
feinen tiidhtigen Staatdmann Rarl Sdent nidht jo bald vergifit.

Derwandtenunterftiitpunaspflicdht der in ®Giiterverbindung
Iebenden Ebefran.
(Cntidhetd des Reaierungdrated desd Kantond Bajel-Stadt vom 1. Degember 1925.)

Die Putter einer mit ithrem Ehemann in Gitterberbindung lebenden Ehefriu
wurde von der Wrmenbehdrde unterftiigt. A2 die Chefrau die .iftung von Er-
jakbeitrdgen ablebnte, erhod die Armenbehdrde beim Regierungzrat Slage. Dies
fer wies die Rlage mit folgender Vegriindung ab:

Die Beflagte lebt mit ihrem Chemanne in Gliterverbindung. Da Schivie
geriohne nidt unterftitbungspflichtig find, fann die Beflagte nur dann zur Bei-
tragdletftung angebalten iverden, wenn fie eigenes BVermodgen oder Einfommen
bat, Died ijt jedoch nidht der Fall. Die Klage muf daher abgemwiefen werden.

Unteritiibungspflicht eines verheirateten Sohnes gegeniiber
feinem Dater unter fAlitberiicdiiditigung des Erwerbseinfommens
fetnter Ehefran; Erfat von BVetreibungsFfoiten.

(Cnticheid des Regierungsrates ped Rantons Bajel-Stadt vom 22. Degember 1925.)
" Gin in einem Altersheim verjorgter Vater mebrerer ermadjencr Rinder wurde
jeit langem bon per Armenpflege unterjtiigt. An die Werjorgungsdfoften [leiftete
ein lediger Sohn vereinbarungdgemdf monatlihe Eriakbeitrige. Nadhdem er ficd
in der Folge verheiratet hHatte, ftellte er jeine Beitragsletftungen ein, indemt er



	Verwandtenunterstützungspflicht der in Güterverbindung lebenden Ehefrau

